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zugehen, daß Formaldehyd-Konzentrationen von mehr als 0,1 ppm in der Innenraum-
luft eine Gesundheitsgefährdung darstellen. Ein Aufenthalt in dem Caravan ist mit 
einer Gesundheitsgefährdung der Personen, die sich dort längere Zeit aufhalten, ver-
bunden. Die Gebrauchstauglichkeit des Caravans ist damit stark eingeschränkt." 
Der Gegenseite war es nicht gelungen, dieses Gutachten zu erschüttern. Das Verfahren 
ist schließlich mit einem Vergleich vom 8. 10. 1986 beendet worden. Danach hat sich die 
Verkäuferin verpflichtet, gegen Zahlung eines Betrages von DM 17 500,- Zug um Zug 
den Caravan zurückzunehmen. (Eingesandt von Gerd BilJen-Girmscheid, Bonn) 

Anmerkung zu Nr. 10 bis 12 
Seit langem wird in der Öffentlichkeit über die gesundheitsschädlichen Auswirkungen 
von Holzschutzmitteln bzw. von in Holzschutzmitteln enthaltenen schädlichen Wirk-
stoffen, PCP, Lindan und Formaldehyd, diskutiert. Die ersten Auseinandersetzungen 
haben nunmehr die Instanzgerichte erreicht. Bedeutsam sind die Entscheidungen in 
rechtlicher Hinsicht vor allem deswegen, weil die Gerichte einen ursächlichen Zusam-
menhang zwischen der Verwendung bestimmter gefährlicher Wirkstoffe und einer mög-
lichen Gesundheitsbeeinträchtigung bejahen (AG Köln und LG Duisburg). Genau um 
diese Streitfrage drehte sich im politischen Vorfeld die Auseinandersetzung. Fraglos ist 
hier das letzte Wort noch nicht gesprochen. Immerhin deutet sich an, daß die Verbrau-
cher jedenfalls dann Chancen auf einen günstigen Prozeßausgang haben, wenn die ge-
messenen Werte die vom Bundesgesundheitsamt empfohlene Obergrenze überschrei-
ten. 
Bedeutsam sind die Begleitumstände des Urteils des AG Kassel. Das Gericht benötigte 
mehr als ein halbes Jahr, um ein Labor zu finden, daß bereit war, die notwendigen Unter-
suchungen durchzuführen. Als dann im beiderseitigen Einvernehmen ein Labor beauf-
tragt und das Vorgehen abgesprochen war, versuchte die dem Verfahren beigetretene 
Herstellerfirma Sadolins die Laboruntersuchungen als nicht sach- und fachgerecht hin-
zustellen. Gleichzeitig erhob die Herstellerfirma Widerklage mit dem Ziel, gerichtlich 
feststellen zu lassen, daß in ihrem Betrieb niemals Lindan verarbeitet worden ist und 
„Sadolins 78" den Zusatz Lindan nicht enthalten hat. Den Streitwert hat die Hersteller-
firma mit DM 10 000 beziffert. Das Gericht hat die Entscheidung über die Widerklage 
vom Hauptverfahren abgetrennt. Nach Verkündung des für die Firma Sadolins ungün-
stigen Prozeßausgangs versuchten die Anwälte der Herstellerfirma den Kläger zur 
Abgabe einer Unterlassungserklärung zu bewegen, „„. gegenüber Dritten die Behaup-
tung zu unterlassen, daß in dem Produkt ,Sadolins 78' die vorbezeichneten Substanzen 
enthalten seien" (aus dem Schreiben des Anwalts). Dafür boten die Anwälte die Rück-
nahme der bereits erhobenen Unterlassungsklage an. (Micklitz) 

Hinweis: 
In einem Musterprozeß hat das LG Köln am 17.12. 1986 (14047186) die Klage gegen 
zwei Herstellerfirmen von Holzschutzmitteln (Desowag-Bayer und Weyl) abgewiesen, 
mit der die Kläger, die ihr altes Fachwerkhaus von innen mit dioxinhaltigen Holzschutz-
mitteln renoviert und anschließend Gesundheitsschäden erlitten hatten, Schadens-
ersatzansprüche geltend gemacht hatten. Nach Ansicht des LG Köln sei eine Haftung 
der HersteIJerfirmen nicht allein durch die Gefährlichkeit der Mittel begründet, sondern 
nur, wenn die Firmen bei der Herstellung der Präparate schuldhaft Mängel verursacht 
hätten. Solche Mängel oder Fehler bei den Anwendungs- und Warnhinweisen hätten 
die Kläger jedoch nicht schlüssig nachgewiesen. Die Mittel seien „nach dem damaligen 
Stand der Technik und Forschung" hergestellt worden. (dpa/ AP/FR). 
Das Urteil wird in einem der nächsten Hefte von VuR abgedruckt und besprochen. 
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